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(54) VERBUNDFERTIGTEIL

(57) Bei einem Verbundfertigteil (1) umfassend eine
Zugschicht (2) und eine, mit der Zugschicht (2) verbun-
dene Betonschicht (3), wird vorgeschlagen, dass in der
Zugschicht (2) wenigstens eine Ausnehmung (4) ange-
ordnet ist, dass die Betonschicht (3) zur Ausbildung eines
Formschlusses mit der Zugschicht (2) in die wenigstens
eine Ausnehmung (4) eingreift, dass wenigstens ein He-

beanker (5) zumindest teilweise in der Betonschicht (3)
angeordnet ist, dass eine Verbindungseinrichtung (6)
des wenigstens einen Hebeankers (5) an einer, der Zug-
schicht (2) abgewandten Seite der Betonschicht (3) an-
geordnet ist, und dass ein lasttragender Teil des wenigs-
tens einen Hebeankers (5) innerhalb der wenigstens ei-
nen Ausnehmung (4) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbundfertigteil ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Es ist bekannt, dass Gebäudedecken in Holz-
Beton-Verbundbauweise ausgebildet werden. Dabei
wird in der Regel auf eine Holzdecke eine zusätzliche
Betondecke aufgebracht. Derartige Verbunddecken sind
etwa bei Gebäudesanierungen bzw. Ausbauten, wie et-
wa Dachbodenausbauten, üblich, und werden im Rah-
men der Leichtbauweise auch bei Neubauten eingesetzt.
Die Betonschicht übernimmt bei derartigen Verbundde-
cken die Druckspannungen, während die Holzschicht die
Zugspannungen aufnimmt. Durch die zusätzliche Masse
der Betonschicht, verbunden mit der hohen inneren
Dämpfung von Beton, weisen derartige Verbunddecken
neben dem geringen Gewicht sehr gute bauakustische
Eigenschaften auf.
[0003] In der Regel erfolgt die Verbindung zwischen
der Betonschicht und der Holzschicht durch Formschluss
über mehrere Vorsprünge bzw. Vertiefungen an der
Holzschicht einer bereits bestehenden Holzdecke. Diese
Vorsprünge bzw. Vertiefungen können dabei durch Ver-
bindungsmittel gebildet sein, welche in die Holzschicht
getrieben werden, oder aber durch Nuten bzw. Ausspa-
rungen an der Holzschicht, welche branchenüblich als
Kerven bezeichnet werden, und welche in die Holz-
schicht vor Ort eingefräst werden. Die Betonschicht wird
hierbei unmittelbar auf der Baustelle auf die, bereits be-
stehende bzw. zuvor angefertigte, Holzschicht gegos-
sen.
[0004] Weiters können zur Herstellung von Gebäude-
bzw. Geschossdecken vorgefertigte Verbunddecken
umfassend ein oder mehrere Verbundfertigteile verwen-
det werden. Diese Verbundfertigteile bzw. Verbundde-
cken weisen Hebeanker zum Anheben dergleichen auf.
Bei solchen vorgefertigten Verbunddecken, bei denen
die Verbundwirkung lediglich über Kerven hergestellt
wird, müssen die Hebeanker in der Holzschicht verankert
werden, da sich sonst bei dem Anheben der Verbund-
fertigteile bzw. Verbunddecken die Betonschicht von der
Holzschicht löst. Meist werden hierzu Schlaufen aus Tex-
tilien mit den Verbindungseinrichtungen verbunden und
die Verbundfertigteile bzw. die Verbunddecken bei der
Montage angehoben.
[0005] Nachteilig an dem Fertigen einer Verbundde-
cke bei einer bereits bestehenden Holzschicht ist, dass
derartige Verbunddecken aufwendig und mühsam zu fer-
tigen sind. Die Herstellung bzw. das Setzen der Verbin-
dungsmittel ist aufwendig, zeitintensiv und mit einer ho-
hen Lärmbelastung für die Arbeiter bzw. Anrainer ver-
bunden. Zudem ist hierbei der Einsatz großer Mengen
Kunstharzkleber zur Fixierung der Verbindungsmittel
nicht unüblich.
[0006] Die in auf einer Baustelle in die Holzschicht ge-
triebenen Verbindungsmittel bzw. die bei vorgefertigten
Verbundfertigteilen bzw. Verbunddecken verwendeten
und in der Holzschicht befestigten Hebeanker weisen zu-

dem in der Regel eine geringe Traglast auf. Hierdurch
wird die Sicherheit der Verbundfertigteile bzw. Verbund-
decken stark beschränkt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Ver-
bundfertigteil der eingangs genannten Art anzugeben,
mit welchem eine einfache Herstellung und höhere Si-
cherheit des Verbundfertigteils erreicht werden kann.
[0008] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0009] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass das Ver-
bundfertigteil einfach hergestellt werden kann und eine
höhere Sicherheit des Verbundfertigteils erreicht wird.
Das Verbundfertigteil kann auf einer Baustelle schnell,
einfach und sicher montiert werden. Dadurch kann eine
belastbare Verbunddecke in Trockenbauweise herge-
stellt werden. Dadurch, dass die Betonschicht in die we-
nigstens eine Ausnehmung der Zugschicht eingreift, wird
örtlich die Dicke der Betonschicht im Bereich der Aus-
nehmung erhöht. Hierdurch können Hebeanker aus der
Betontechnik verwendet werden, und es kann die restli-
che Dicke der Betonschicht im Gegensatz zu herkömm-
lichen Verbundfertigteilen reduziert werden. Durch die
Anordnung des Hebeankers in der lokalen Verdickung
der Betonschicht im Bereich der Ausnehmung werden
hohe Traglasten ermöglicht, wodurch die Sicherheit des
Verbundfertigteils erhöht wird. Weiters können die für die
Betontechnik üblichen stabilen Verbindungseinrichtun-
gen verwendet werden, wodurch die Sicherheit zusätz-
lich erhöht wird. Dadurch kann eine Verbunddecke ge-
schaffen werden, welche gegenüber herkömmlichen
Verbunddecken höher belastbar ist und gleichzeitig eine
geringere Masse aufweist.
[0010] Es ist weiters vorteilhaft, dass aufgrund der ver-
wendeten Hebeanker aus der Betontechnik auf einer
Baustelle ein einheitliches Hebesystem für unterschied-
liche Materialien verwendet werden kann. Spezielle An-
kersysteme entfallen und Verwechslungen und/oder
Fehler bei der Anwendung unterschiedlicher Hebesys-
teme, insbesondere bei dem sogenannten Hybriden
Bauen mit unterschiedlichen Materialien, können somit
in einfacher Art und Weise vermieden werden.
[0011] Weiters ist vorteilhaft, dass die Herstellung des
Verbundfertigteils deutlich erleichtert wird. Der wenigs-
tens eine Hebeanker kann hierbei erst im Betonwerk ein-
gebaut werden und demnach wird in der Zugschicht le-
diglich die wenigstens eine Ausnehmung hergestellt.
Hierdurch wird eine einfache und sichere Manipulation
der oberseitig ebenen Zugschichtplatten mittels Vaku-
umhebern in dem Holzwerk und in dem Betonwerk er-
möglicht.
[0012] Die Erfindung betrifft weiters eine Verbundde-
cke gemäß dem Patentanspruch 13.
[0013] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zur
Herstellung eines Verbundfertigteils gemäß dem Paten-
tanspruch 14.
[0014] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Verfah-
ren anzugeben, mit welchem eine einfache Herstellung
eines Verbundfertigteils ermöglicht wird, wobei das Ver-
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bundfertigteil eine höhere Sicherheit aufweist.
[0015] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 14 erreicht.
[0016] Die Vorteile des Verbundfertigteiles entspre-
chen den Vorteilen des Verfahrens.
[0017] Die Unteransprüche betreffen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0018] Ausdrücklich wird hiermit auf den Wortlaut der
Patentansprüche Bezug genommen, wodurch die Paten-
tansprüche an dieser Stelle durch Bezugnahme in die
Beschreibung eingefügt sind und als wörtlich wiederge-
geben gelten.
[0019] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt einer bevorzugten Ausführungs-
form des Verbundfertigteils in Seitenansicht;

Fig. 2 einen Schnitt einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform des Verbundfertigteils in Seitenan-
sicht;

Fig. 3 eine erste bevorzugte Ausführungsform des
Hebeankers in einer axonometrischen Ansicht;

Fig 4 eine zweite bevorzugte Ausführungsform des
Hebeankers in einer axonometrischen Ansicht;

Fig 5 eine dritte bevorzugte Ausführungsform des
Hebeankers in einer axonometrischen Ansicht;

Fig 6 eine vierte bevorzugte Ausführungsform des
Hebeankers in einer axonometrischen Ansicht und

Fig 7 eine fünfte bevorzugte Ausführungsform des
Hebeankers in einer axonometrischen Ansicht.

[0020] Die Fig. 1 bis 7 zeigen zumindest Teile bevor-
zugter Ausführungsformen eines Verbundfertigteils 1
umfassend eine Zugschicht 2 und eine, mit der Zug-
schicht 2 verbundene Betonschicht 3, wobei in der Zug-
schicht 2 wenigstens eine Ausnehmung 4 angeordnet
ist, wobei die Betonschicht 3 zur Ausbildung eines Form-
schlusses mit der Zugschicht 2 in die wenigstens eine
Ausnehmung 4 eingreift, wobei wenigstens ein Hebean-
ker 5 zumindest teilweise in der Betonschicht 3 angeord-
net ist, wobei eine Verbindungseinrichtung 6 des wenigs-
tens einen Hebeankers 5 an einer, der Zugschicht 2 ab-
gewandten Seite der Betonschicht 3 angeordnet ist, und
wobei ein lasttragender Teil des wenigstens einen He-
beankers 5 innerhalb der wenigstens einen Ausnehmung
4 angeordnet ist.
[0021] Weiters ist ein Verfahren zum Herstellen eines
Verbundfertigteils 1 vorgesehen, wobei ein Platte eines
zugfesten Materials als Zugschicht 2 für das Verbund-
fertigteil 1 verwendet wird, wobei in der Zugschicht 2 we-

nigstens eine Ausnehmung 4 erzeugt wird, wobei we-
nigstens ein Hebeanker 5 so angeordnet wird, dass ein
lastragender Teil des Hebeankers 5 in der wenigstens
einen Ausnehmung 4 angeordnet ist und eine Verbin-
dungseinrichtung 6 des wenigstens einen Hebeankers 5
außerhalb der wenigstens eine Ausnehmung 4 angeord-
net ist, wobei zur Ausbildung einer formschlüssig mit der
Zugschicht 2 verbundenen Betonschicht 3 in einem
Gießvorgang Beton auf die Zugschicht 2 gegossen wird,
wobei der Beton im Gießvorgang in die wenigstens eine
Ausnehmung 4 eindringt und dabei den lastragenden Teil
des wenigstens einen Hebeankers 5 im Wesentlichen
umhüllt, wobei nach dem Gießvorgang die Verbindungs-
einrichtung 6 des wenigstens einen Hebeankers 5 an
einer, der Zugschicht 2 abgewandten Seite der Beton-
schicht 3 angeordnet ist.
[0022] Ein gegenständliches Verbundfertigteil 1 um-
fasst eine Zugschicht 2 und eine Betonschicht 3. Die Zug-
schicht 2 nimmt Zugspannungen und die Betonschicht 3
nimmt Druckspannungen auf.
[0023] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die Zugschicht 2 als Holzschicht, vorzugsweise als
Brettsperrholzplatte, ausgebildet ist. Dadurch kann ein
geringes Gewicht verbunden mit einer hohen Belastbar-
keit erzielt werden.
[0024] Die Zugschicht 2 kann insbesondere auch aus
einzelnen Balken, vorzugsweise aus Holz und/oder Holz-
werkstoff, bestehen, die mit oder ohne Abstand, vorzugs-
weise parallel, nebeneinander angeordnet sind.
[0025] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Verbund-
fertigteil 1 lediglich eine Zugschicht 2 und eine Beton-
schicht 3 aufweist.
[0026] Bevorzugt ist die Betonschicht 3 lediglich an ei-
ner Fläche an der Zugschicht 2 angebracht.
[0027] In der Zugschicht 2 ist wenigstens eine Ausneh-
mung 4 angeordnet. Die Betonschicht 3 greift zur Aus-
bildung eines Formschlusses mit der Zugschicht 2 in die
wenigstens eine Ausnehmung 4 ein. Somit entsteht lokal
eine Verdickung der Betonschicht 3 im Bereich der Aus-
nehmung 4 gegenüber der restlichen Betonschicht 3.
Wenigstens ein Hebeanker 5 ist zumindest teilweise in
der Betonschicht 3 angeordnet. Zumindest teilweise in
der Betonschicht 3 angeordnet bedeutet hierbei auch -in
einem seitlichen Schnitt gesehen- innerhalb der Zug-
schicht 2, da die Betonschicht 3 in der Ausnehmung 4 in
die Zugschicht 2 eingreift. Durch die wenigstens eine
Ausnehmung 4 bildet sich beim Gießen der Betonschicht
3 ein Fortsatz in der wenigstens einen Ausnehmung 4
aus, welcher die Betonschicht 3 mit der Zugschicht 2
formschlüssig verbindet. Der Formschluss bezieht sich
insbesondere auf eine Zugkraft, welche in eine, die Be-
tonschicht 3 von der Zugschicht 2 trennende Richtung
weist.
[0028] Durch die erhöhte örtliche Betonschichtdicke 3
können Hebeanker 5 verwendet werden, welche für den
Transport beziehungsweise für die Montage von Beton-
fertigteilen geeignet sind. Hierdurch können hohe Trag-
lasten realisiert werden. Hierbei können insbesondere
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Lasten von wenigstens 2,5 Tonnen beziehungsweise 4,
0 Tonnen mittels eines Hebeankers 5 gehoben werden.
[0029] Bei beispielsweise vier Hebeankern 5 pro Ver-
bundfertigteil 1 wird demnach eine Lastaufnahme von
6,7 Tonnen bzw. 10,72 Tonnen ermöglicht.
[0030] Der wenigstens eine Hebeanker 5 weist eine
Verbindungseinrichtung 6 auf. Die Verbindungseinrich-
tung 6 kann bevorzugt wenigstens ein Schraubgewinde,
wenigstens ein Haken, wenigstens eine Gewindehülse,
insbesondere mit Innengewinde, wenigstens ein Kugel-
kopf, oder auch wenigstens eine Öse sein. Ein Hebean-
ker 5 mit einer Gewindehülse ist beispielhaft in den Fig.
2, 3, 4, 6 und 7 dargestellt. Mittels der Verbindungsein-
richtung 6 wird das Verbundfertigteil 1 bei der Montage
angehoben.
[0031] Die Verbindungseinrichtung 6 des wenigstens
einen Hebeankers 5 ist an der, der Zugschicht 2 abge-
wandten Seite der Betonschicht 3 angeordnet. Weiters
ist der lasttragende Teil des wenigstens einen Hebean-
kers 5 innerhalb der wenigstens einen Ausnehmung 4
angeordnet. Der in der wenigstens einen Ausnehmung
4 angeordnete lasttragende Teil des wenigstens einen
Hebeankers 5 ist dabei, insbesondere vollständig, von
dem in die wenigstens eine Ausnehmung 4 eingedrun-
genen Beton der Betonschicht 3 umhüllt. Zugkräfte beim
Anheben des Verbundfertigteils 1 werden somit über den
lasttragenden Teil des wenigstens einen Hebeankers 5
in der wenigstens einen Ausnehmung 4 an die Zug-
schicht 2 übertragen, wobei die Zugkraft auf den lasttra-
genden Teil als Druckkraft auf den in der wenigstens ei-
nen Ausnehmung 4 angeordneten Teil der Betonschicht
3 übertragen wird, wodurch die Kräfte gut von dem last-
tragenden Teil des wenigstens einen Hebeankers 5 mit-
tels der Betonschicht 3 auf die Zugschicht 2 übertragen
werden können. Als lasttragender Teil des wenigstens
einen Hebeankers 5 wird hierbei jener Teil des Hebean-
kers 5 bezeichnet, welcher hauptsächlich für eine Über-
tragung der Zugkräfte von der Verbindungseinrichtung 6
an die Betonschicht 2 sorgt.
[0032] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass das Ver-
bundfertigteil 1 einfach hergestellt werden kann und eine
höhere Sicherheit des Verbundfertigteils 1 erreicht wird.
Das Verbundfertigteil 1 kann auf einer Baustelle schnell,
einfach und sicher montiert werden. Dadurch kann eine
belastbare Verbunddecke in Trockenbauweise herge-
stellt werden. Dadurch, dass die Betonschicht 3 in die
wenigstens eine Ausnehmung 4 der Zugschicht 2 ein-
greift, wird örtlich die Dicke der Betonschicht im Bereich
der Ausnehmung 4 erhöht. Hierdurch können Hebeanker
5 aus der Betontechnik verwendet werden, und es kann
die restliche Dicke der Betonschicht 3 im Gegensatz zu
herkömmlichen Verbundfertigteilen reduziert werden.
Durch die Anordnung des Hebeankers 5 in der lokalen
Verdickung der Betonschicht 3 im Bereich der Ausneh-
mung 4 werden hohe Traglasten ermöglicht, wodurch die
Sicherheit des Verbundfertigteils 1 erhöht wird. Weiters
können die für die Betontechnik üblichen stabilen Ver-
bindungseinrichtungen 6 verwendet werden, wodurch

die Sicherheit zusätzlich erhöht wird. Dadurch kann eine
Verbunddecke geschaffen werden, welche gegenüber
herkömmlichen Verbunddecken höher belastbar ist und
gleichzeitig eine geringere Masse aufweist.
[0033] Es ist weiters vorteilhaft, dass aufgrund der ver-
wendeten Hebeanker 5 aus der Betontechnik auf einer
Baustelle ein einheitliches Hebesystem für unterschied-
liche Materialien verwendet werden kann. Spezielle An-
kersysteme entfallen und Verwechslungen und/oder
Fehler bei der Anwendung unterschiedlicher Hebesys-
teme, insbesondere bei dem sogenannten Hybriden
Bauen mit unterschiedlichen Materialien, können somit
in einfacher Art und Weise vermieden werden.
[0034] Weiters ist vorteilhaft, dass die Herstellung des
Verbundfertigteils 1 deutlich erleichtert wird. Der wenigs-
tens eine Hebeanker 5 kann hierbei erst im Betonwerk
eingebaut werden und demnach wird in der Zugschicht
2 lediglich die wenigstens eine Ausnehmung 4 herge-
stellt. Hierdurch wird eine einfache und sichere Manipu-
lation der oberseitig ebenen Zugschichtplatten mittels
Vakuumhebern in dem Holzwerk und in dem Betonwerk
ermöglicht.
[0035] Es kann vorgesehen sein, dass die Ausneh-
mung 4 eine Eindringtiefe von wenigstens 50%, insbe-
sondere wenigstens 65%, bevorzugt wenigstens 75%,
der Zugschicht 2 aufweist. Die Eindringtiefe bezeichnet
hierbei die Tiefe der Ausnehmung 4 in Hinblick auf die
Dicke der Zugschicht 2.
[0036] Es kann weiters vorgesehen sein, dass die
Längserstreckung des Hebeankers 5 wenigstens 50%,
insbesondere wenigstens 60%, bevorzugt wenigstens
80%, der Dicke des Verbundfertigteils 1 beträgt.
[0037] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die Zug-
schicht 2 dicker ist als die Betonschicht 3. Dies wird durch
den Einsatz des Hebeankers 5 in der wenigstens einen
Ausnehmung 4 ermöglicht. Dadurch kann das Verbund-
fertigteil leichter ausgebildet sein.
[0038] Bevorzugt weist das Verbundfertigteil 1 eine im
Wesentlichen rechteckige Grundfläche auf.
[0039] Alternativ können andere geometrische For-
men des Verbundfertigteils 1, bevorzugt eine quadrati-
sche Grundfläche, vorgesehen sein.
[0040] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Verbund-
fertigteil 1 als Verbunddeckenplatte bzw. Verbundfertig-
teildeckenplatte ausgebildet ist.
[0041] Es ist folglich eine Verbunddecke umfassend
wenigstens ein Verbundfertigteil 1 vorgesehen.
[0042] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass eine
Sichtseite 11 der Zugschicht 2 im Wesentlichen eben
ausgebildet ist. Die Sichtseite 11 ist hierbei jene Seite,
welche in einem montierten Zustand des Verbundfertig-
teils 1 sichtbar ist.
[0043] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Ausnehmung 4 ein Sackloch
ist. Hierdurch wird eine einfache Fertigung der wenigs-
tens einen Ausnehmung 4 ermöglicht. Hierbei durch-
dringt der Hebeanker 5 die Zugschicht 2 nicht. Durch die
Ausbildung der Ausnehmung 4 müssen keine besondere
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Abdichtmaßnahmen an der Sichtseite 11 für den Beton
durchgeführt werden. Weiters kann dadurch die Sicht-
seite 11 frei von störenden Durchbrechungen gehalten
werden, wodurch die Sichtseite 11 ohne weitere Verblen-
dungen verwendet werden kann.
[0044] Durch die Ausgestaltung der Ausnehmung 4 als
Sackloch wird die örtliche Betonschichtdicke 3 im Be-
reich der wenigstens einen Ausnehmung 4 vergrößert,
was sich sehr positiv auf die Belastbarkeit des Verbund-
fertigteils 1 auswirkt.
[0045] Der Hebeanker 5 besteht bevorzugt aus Metall,
insbesondere aus Baustahl.
[0046] Dadurch, dass die wenigstens eine Ausneh-
mung 4 in Kombination mit dem wenigstens einen He-
beanker 5 eine höhere Stabilität des Verbundfertigteils
1 ermöglicht, bedarf es weniger Verbindungseinrichtun-
gen 6, um mit einer Hebevorrichtung das Verbundfertig-
teil 6 anzuheben. Durch die höhere Stabilität des Ver-
bundfertigteils 1 wird bei der Montage bevorzugt kein
Ausgleichsgehänge benötigt.
[0047] Es kann vorgesehen sein, dass mindestens,
insbesondere genau, drei Ausnehmungen 4 mit jeweils
wenigstens einem Hebeanker 5 pro Verbundfertigteil 1
angeordnet sind. Weiters kann vorgesehen sein, dass
maximal sechs, insbesondere maximal vier, Ausneh-
mungen 4 mit jeweils wenigstens einem Hebeanker 5
pro Verbundfertigteil 1 angeordnet sind. Hierdurch kann
der Aufwand zur Herstellung des Verbundfertigteils 1 re-
duziert werden.
[0048] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die we-
nigstens eine Ausnehmung 4 ein durchgängiges Loch
ist. Auch hier wird eine einfache Fertigung der wenigs-
tens einen Ausnehmung 4 ermöglicht.
[0049] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass sich der Durchmesser der wenigstens einen Aus-
nehmung 4 von der Zugschicht 2 in Richtung zu der Be-
tonschicht 3 im Wesentlichen kontinuierlich verengt.
Hierdurch wird der Formschluss der Betonschicht 3 mit
der Zugschicht 2 besonders begünstigt.
[0050] Besonders bevorzugt kann weiters vorgesehen
sein, dass die Ausnehmung 4 hinterschnitten ist.
[0051] Durch die bevorzugt hinterschnittene Ausge-
staltung der wenigstens einen Ausnehmung 4 bildet sich
bei dem Anheben des Verbundfertigteils 1 in dem in der
Ausnehmung 4 befindlichen Betonkegel eine Spreiz-
druckkraft aus, welche auf die anliegenden Flanken der
Zugschicht 2 übertragen wird.
[0052] Die Ausnehmung 4 kann hierbei eine Pyrami-
denform aufweisen und insbesondere als eine quadrati-
sche oder rechteckige Pyramide ausgebildet sein.
[0053] Alternativ kann vorgesehen sein, dass sich die
wenigstens eine Ausnehmung 4 nicht kontinuierlich ver-
engt, sondern beispielsweise eine oder mehrere Stufen
aufweist.
[0054] Es kann besonders bevorzugt vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Ausnehmung 4 von der Zug-
schicht 2 in Richtung zu der Betonschicht 3 konisch zu-
läuft.

[0055] Durch diese Ausgestaltung wird im Wesentli-
chen ein runder Betonkegel ausgebildet. Die wenigstens
eine Ausnehmung 4 ist bevorzugt im Wesentlichen rota-
tionssymmetrisch um eine Achse ausgebildet, welche
die Zugschicht 2 und die Betonschicht 3 normal zu einer
Längserstreckung des Verbundfertigteils 1 schneidet.
Die runde Ausgestaltung 4 der Ausnehmung 4 ist beson-
ders vorteilhaft, da der Formschluss von der Beton-
schicht 3 und der Zugschicht 2 besonders gut funktio-
niert. Weiters wirkt sich diese symmetrische Ausgestal-
tung der wenigstens einen Ausnehmung 4 besonders
gut auf die Kraftübertragung, insbesondere in Hinblick
auf die Spreizdruckkraft, zwischen der Betonschicht 3
und der Zugschicht 2 aus.
[0056] Es kann bevorzugt vorgesehen sein, dass die
wenigstens eine Ausnehmung 4 dermaßen an dem Ver-
bundfertigteil 1 angeordnet ist, dass dieses analog zu
einer späteren Einbaulage belastet wird. Eine zusätzli-
che Zugverbindung wird demnach für den Montagefall
zwischen der Zugschicht 2 und der Betonschicht 3 be-
vorzugt nicht benötigt.
[0057] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Ausnehmung 4 einen Flanken-
winkel von bevorzugt größer gleich 45°, insbesondere
größer gleich 60°, einschließt.
[0058] Der Flankenwinkel ist jener Winkel, welchen die
Flanken der Ausnehmung 4 mit der Sichtseite 11 der
Zugschicht 2 bzw. einer parallel zu der Sichtseite 11 der
Zugschicht 2 angeordneten Ebene einschließen.
[0059] Es kann hierbei vorgesehen sein, dass der
Flankenwinkel insbesondere kleiner gleich 89° ist. Bei
solch einem Winkel ist die Ausnehmung noch hinter-
schnitten.
[0060] Es kann besonders bevorzugt vorgesehen sein,
dass der wenigstens eine Hebeanker 5 ein erstes Ende
7 und ein zweites Ende 8 aufweist, wobei an dem ersten
Ende 7 die Verbindungseinrichtung 6 angeordnet ist und
das zweite Ende 8 des wenigstens einen Hebeankers 5
innerhalb der wenigstens einen Ausnehmung 4 angeord-
net ist. Innerhalb der Ausnehmung 4 bedeutet hierbei
auch innerhalb der in der Ausnehmung 4 eingreifenden
Betonschicht 3.
[0061] Dadurch, dass das zweite Ende 8 des wenigs-
tens einen Hebeankers 5 innerhalb der wenigstens einen
Ausnehmung 4 angeordnet ist, ist das zweite Ende 8 von
der Sichtseite 11 der Zugschicht 2 aus nicht sichtbar.
Demnach entfallen Schritte, um einen durch die Zug-
schicht 2 durchragenden Hebeanker 5 zu kaschieren.
Weiters wirkt sich dies günstig auf den Transport meh-
rerer Verbundfertigteile 1 aus, da diese einfach aufein-
ander gestapelt werden können.
[0062] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass das zweite Ende 8 als lasttragender Teil ausgebildet
ist.
[0063] Hierzu kann insbesondere vorgesehen sein,
dass lediglich das zweite Ende 8 als lasttragender Teil
ausgebildet ist.
[0064] Demnach kann besonders bevorzugt vorgese-
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hen sein, dass der lasttragende Teil des wenigstens ei-
nen Hebeankers 5 formschlüssig und/oder kraftschlüssig
in der Ausnehmung 5 bzw. mit der in der Ausnehmung
5 befindlichen Betonschicht 3 verbunden bzw. befestigt
ist.
[0065] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass der lasttragende Teil des wenigstens einen Hebe-
ankers 5 wenigstens eine, insbesondere scheibenförmi-
ge, Verbreiterung 9 aufweist, was beispielhaft in den Fig.
4 bis 6 dargestellt ist.
[0066] Derartige Hebeanker 5 können auch als
Stabanker bezeichnet werden. Vorteilhaft ist hierbei,
dass der Großteil der Lastaufnahme innerhalb der Aus-
nehmung 4 erfolgt. Wie zuvor beschrieben, können die
Kräfte zwischen der Zugschicht 2 und der Betonschicht
3 gut aufeinander übertragen werden.
[0067] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass der wenigstens eine Hebeanker 5 einen Mittelteil
aufweist, welcher Mittelteil die Verbindungseinrichtung 6
mit dem lasttragenden Teil verbindet. Insbesondere kann
der Durchmesser des lasttragenden Teils mindestens
130%, bevorzugt mindestens 150%, insbesondere min-
destens 170%, des Durchmessers des Mittelteils beträgt,
was beispielhaft in Fig. 5 dargestellt ist.
[0068] Das bedeutet, dass der lasttragende Teil des
Hebeankers 5 somit bevorzugt verbreitert in Hinblick auf
den Mittelteil und/oder der Verbindungseinrichtung 6 ist.
Durch beispielsweise eine scheibenförmige Verbreite-
rung 9 kann der Form- bzw. Kraftschluss des Hebean-
kers 5 in der Ausnehmung 4 besonders gut erfolgen.
[0069] Es kann auch vorgesehen sein, dass die Ver-
breiterung 9 insbesondere als Platte oder als Haken aus-
gebildet ist, wodurch ebenfalls ein guter formschlüssiger
Rückhalt des Hebeankers 5 in der Ausnehmung 4 erzielt
wird. Eine als Platte ausgebildete Verbreiterung 9 ist bei-
spielhaft in Fig. 3 dargestellt.
[0070] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass der lasttragende Teil des wenigstens einen Hebe-
ankers 5 mehrere rippenförmige und/oder noppenförmi-
ge Fortsätze 10 aufweist. Hierdurch kann der form- bzw.
kraftschlüssige Rückhalt des Hebeankers 5 besonders
gut und einfach begünstigt werden. Rippenförmige Fort-
sätze 10 sind beispielhaft in der Fig. 6 dargestellt.
[0071] Alternativ kann vorgesehen sein, dass beide
Enden 7, 8 denselben Durchmesser aufweisen, wodurch
eine besonders einfache Herstellung des wenigstens ei-
nen Hebeankers 5 ermöglicht wird.
[0072] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass eine formschlüssige Verbindung zwischen der Zug-
schicht 2 und der Betonschicht 3 im Wesentlichen ledig-
lich über den, in der wenigstens einen Ausnehmung 4
der Zugschicht 2 angeordneten Teil der Betonschicht 3
erfolgt. Hierzu ist das Verbundfertigteil 1 insbesondere
verbundmittelfrei ausgebildet, wodurch das Verbundfer-
tigteil 1 besonders einfach gefertigt werden kann und
Kosten gespart werden können. Hierbei werden keine
weiteren Verbindungsmittel, beispielsweise Metallanker,
benötigt, um die Zugschicht 2 mit der Betonschicht 3 zu

verbinden. Hierdurch entfällt der zeitintensive und um-
ständliche Aufwand die Verbindungsmittel zu setzen.
[0073] Zusätzlich kann bevorzugt vorgesehen sein,
dass die Betonschicht 3 Betonnocken und die Zugschicht
2 Vertiefungen, handelsüblich als Kerven bezeichnet,
aufweisen. Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die Betonnocken in die Kerven der Zugschicht 2
eingreifen.
[0074] Es kann vorgesehen sein, dass die Vertiefun-
gen als Nuten mit im Wesentlichen rechteckiger Grund-
fläche ausgebildet sind, wobei die Vertiefungen an der
Zugschicht 2 lediglich eine, gegenüber der Dicke der
restlichen Zugschicht 2, geringe Eindringtiefe aufweisen.
[0075] Es kann hierbei besonders bevorzugt sein,
dass die Eindringtiefe der Ausnehmung 4 tiefer ist, als
die Eindringtiefe der Vertiefungen. Es kann weiters vor-
gesehen sein, dass das Verbundfertigteil 1 keine Teile
aufweist, welche über die Abmessungen der Zugschicht
2 oder der Betonschicht 3 hinausreichen. Vorteilhaft ist
hierbei, dass eine dichte Stapelung der Verbundfertigtei-
le 1 ermöglicht wird.
[0076] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Verbindungseinrichtung 6 des wenigstens einen Hebe-
ankers 5 nicht aus dem Verbundfertigteil 1 hervorragt.
Die Verbindungseinrichtung 6 des wenigstens einen He-
beankers 5 kann insbesondere mit der, der Zugschicht
2 abgewandten Seite der Betonschicht 3 fluchtend an-
geordnet sein oder in einer Vertiefung aus der der Zug-
schicht 2 abgewandten Seite der Betonschicht 3 ragen.
Es kann bevorzugt vorgesehen sein, dass im Bereich der
Ausnehmung 4, gegenüberliegend zu der Sichtseite 11
der Zugschicht 2, eine Vertiefung 12 in der Betonschicht
3 angeordnet ist.
[0077] Es kann hierbei bevorzugt vorgesehen sein,
dass das zweite Ende 8, insbesondere die Verbindungs-
einrichtung 6 des Hebeankers 5 innerhalb der Vertiefung
12 angeordnet ist. Hierdurch kann die Verbindungsein-
richtung 6 besonders leicht mit einer Hebevorrichtung
verbunden werden. Weiters können solche Verbundfer-
tigteile 1 bei der Lagerung und bei dem Transport einfach
aufeinandergestapelt werden, wodurch Platz zum La-
gern der Verbundfertigteile 1 und Platz beim Transport
der Verbundfertigteile 1 gespart wird.
[0078] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die Ver-
bindungseinrichtung 6 über die Betonschicht 3 heraus-
ragt.
[0079] Es kann bevorzugt vorgesehen sein, dass die
Zugschicht 2 als Holzschicht ausgebildet ist.
[0080] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass das Verbundfertigteil 1 als Verbundplatte, insbe-
sondere als Verbunddeckenplatte, ausgebildet ist.
[0081] Weiters ist eine Verbunddecke umfassend we-
nigstens ein Verbundfertigteil 1 vorgesehen.
[0082] Die Verbunddecke kann hierbei aus einem Ver-
bundfertigteil 1 oder aus mehreren Verbundfertigteilen 1
ausgebildet werden.
[0083] Gegenständliche Verbundfertigteile können in
einem Werk bzw. einer Fabrik hergestellt werden, und
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müssen nicht auf einer Baustelle bzw. unter Baustellen-
bedingungen hergestellt werden. Dabei kann qualitativ
hochwertigerer Beton verarbeitet werden, als dies bei
Lieferbeton oder bei Ortbeton der Fall wäre. Da kein Aus-
härten des Betons abgewartet werden muss, sind die
verlegten und fixierten Verbundfertigteile sofort voll be-
lastbar. Es entfällt daher das Warten auf die Begehbar-
keit der Betonschicht oder die Notwendigkeit einer zu-
sätzlichen Stützung der Holzdecke während des Aushär-
tens, wodurch der Baufortschritt beschleunigt und die
Kosten, sowie der logistische Aufwand auf der Baustelle,
reduziert werden kann. Da keine Verbindungsmittel ge-
setzt werden müssen, kann auch diese Prozedur entfal-
len, welche für allfällige Bewohner, etwa im Rahmen ei-
nes nachträglichen Dachbodenausbaus, eine erhebliche
Belastung darstellt. Ein weiterer Vorteil besteht darin,
dass eine derartige Verbunddecke durch deren Festig-
keit direkt und ohne eine übliche Holzauflagekonstrukti-
on auf eine Wand aus Ziegeln oder Beton aufgesetzt
werden kann, wodurch eine Verbunddecke einfach auch
in einem Ziegel- oder Betongebäude eingesetzt werden
kann.
[0084] Die Verbunddecke kann insbesondere von Auf-
lagern getragen werden. Die Auflager können insbeson-
dere als Wände ausgebildet sein, beispielsweise Seiten-
wände oder Innenwände eines Gebäudes, oder auch als
freistehende Stützen, beispielsweise bei größeren Räu-
men.
[0085] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Auflager Wände aus Beton und/oder Ziegel umfassen.
Hierbei hat sich gezeigt, dass eine direkte Auflage der
Geschossdecke auf eine gemauerte oder betonierte
Wand einfach zu verlegen ist, wodurch eine Holzdecke
einfach auch in einem Ziegel- oder Betongebäude ein-
gesetzt werden kann.
[0086] Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein,
dass ein Verbundfertigteil 1 auf zwei gegenüberliegen-
den Auflagern aufliegt. Hierbei können die Verbundfer-
tigteile 1 insbesondere eine Länge aufweisen, welche
zumindest einem Abstand zwischen zwei gegenüberlie-
genden Wänden eines Gebäudes entspricht. Dadurch
kann besonders einfach eine stabile Geschossdecke er-
zeugt werden.
[0087] Es kann auch vorgesehen sein, dass wenigs-
tens ein Verbundfertigteil 1 an der Verbindungseinrich-
tung 6 aufgehängt wird. Hierbei kann vorgesehen sein,
dass das Verbundfertigteil 1 lediglich an der Verbin-
dungseinrichtung 6 aufgehängt wird oder dass es zusätz-
lich abgestützt wird.
[0088] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass das
Verbundfertigteil 1 je nach Belastungsrichtung eine de-
finierte Einsatzlage aufweist.
[0089] Bei dem bevorzugten Einsatz des gegenständ-
lichen Verbundfertigteils 1 als Verbunddeckenplatte ist
die Betonschicht 3 oben und die Zugschicht 2 unten an-
geordnet. Hierbei bildet, wie bereits eingangs erwähnt,
die Zugschicht 2 bevorzugt die Sichtseite 11 aus.
[0090] Die Betonschicht 3 ist bevorzugt bewehrungs-

frei ausgebildet. Dadurch können der Herstellungsauf-
wand und die Kosten geringgehalten werden.
[0091] Alternativ kann für bestimmte Spezialanwen-
dungen die Zugschicht 2 faserverstärktem Kunststoff
und/oder Metall umfassen. Es kann auch vorgesehen
sein, dass die Zugschicht 2 als Verbund von Holz und
Metall bzw. Holz und faserverstärktem Kunststoff aus-
gebildet ist, wodurch die Belastbarkeit des Verbundfer-
tigteils 1 weiter erhöht werden kann.
[0092] Wie zuvor erwähnt, kann zusätzlich vorgese-
hen sein, dass die Zugschicht 2 an einer, der Beton-
schicht 3 zugewandten, Zugschichtinnenseite eine vor-
gebbare Mehrzahl vorgebbar geformter Vertiefungen
aufweist. Die Vertiefungen, welche auch als Kerven be-
zeichnet werden können, sind bevorzugt als Sacklöcher
und/oder Nuten ausgebildet. Die Vertiefungen erstre-
cken sich dabei nicht durch die gesamte Zugschicht 2
und sind folglich nicht als Durchgangsöffnung ausgebil-
det.
[0093] Es kann bevorzugt vorgesehen sein, dass die
Betonschicht 3 in die Vertiefungen der Zugschicht 2 ein-
greift. Dies erfolgt im Zuge der Herstellung des Verbund-
fertigteils 1, wobei flüssiger Beton auf die Zugschicht 2
gegossen wird. Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass
die Vertiefungen wenigstens eine Hinterschneidung auf-
weisen.
[0094] Hierdurch wird der Formschluss der Beton-
schicht 3 mit der Zugschicht 2 zusätzlich begünstigt. Dies
wirkt sich weiters positiv auf die Kraftübertragung zwi-
schen der Zugschicht 2 und der Betonschicht 3 bei Be-
lastung aus.
[0095] Bevorzugt sind die Betonschicht 3, wie auch die
Zugschicht 2 als durchgehende Schichten ausgebildet.
Davon ausgenommen sind lediglich Durchbrechungen,
welche der Durchführungen einer Versorgungsleitung,
etwa ein Deckenausgang zum Anschluss eines Beleuch-
tungskörpers, dienen.
[0096] Die Betonschicht 3 bildet insbesondere eine der
Zugschicht 2 gegenüberliegende und der Sichtseite 11
der Zugschicht 2 abgewandte Außenseite aus. Die Zug-
schicht 2 wird bevorzugt nicht von der Betonschicht 3
umgriffen bzw. umhüllt.
[0097] Es kann vorgesehen sein, dass die Zugschicht
2 die Betonschicht 3 allseitig seitlich überragt. Dadurch
entsteht bei der Bildung einer Geschoßdecke ein Raster
aus Kanälen, welches die Verlegung von Leitungen ver-
einfacht. Weiters ergibt sich der Vorteil, dass es einfach
möglich ist die Zugschichten 2 angrenzender Verbund-
fertigteile 1 allseitig miteinander zu verbinden, wodurch
mehrere miteinander verbundene Verbundfertigteile 1
horizontale Zugkräfte einfach weitergleiten können und
dadurch einen besonders starken Verbund ausbilden
können.
[0098] Es kann weiters vorgesehen sein, dass in der
Betonschicht 3 eine Leerverrohrung angeordnet ist. Die
Leerverrohrung kann hierbei einfach vor dem Guss der
Betonschicht 3 angeordnet, und derart einfach in der Be-
tonschicht 3 angeordnet werden. Durch die Leerverroh-
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rung wird die Verlegung von Leitungen, beispielsweise
zu einem zentral angeordneten Beleuchtungskörper,
weiter vereinfacht.
[0099] Zur Bildung hoch belastbarer Geschoßdecken
kann vorgesehen sein, dass die Verbunddeckenplatte
innerlich vorgespannt ist und/oder - im unbelasteten Zu-
stand - durchgebogen ist.
[0100] Nachfolgend werden Grundsätze für das Ver-
ständnis und die Auslegung gegenständlicher Offenba-
rung angeführt.
[0101] Merkmale werden üblicherweise mit einem un-
bestimmten Artikel "ein, eine, eines, einer" eingeführt.
Sofern es sich aus dem Kontext nicht anders ergibt, ist
daher "ein, eine, eines, einer" nicht als Zahlwort zu ver-
stehen.
[0102] Das Bindewort "oder" ist als inklusiv und nicht
als exklusiv zu interpretieren. Sofern es sich aus dem
Kontext nicht anders ergibt, umfasst "A oder B" auch "A
und B", wobei "A" und "B" beliebige Merkmale darstellen.
[0103] Ein "im Wesentlichen" in Verbindung mit einem
Zahlenwert mitumfasst eine Toleranz von 6 10% um den
angegebenen Zahlenwert, sofern es sich aus dem Kon-
text nicht anders ergibt.
[0104] Bei Wertebereichen sind die Endpunkte mitum-
fasst, sofern es sich aus dem Kontext nicht anders ergibt.

Patentansprüche

1. Verbundfertigteil (1) umfassend eine Zugschicht (2)
und eine, mit der Zugschicht (2) verbundene Beton-
schicht (3), dadurch gekennzeichnet, dass in der
Zugschicht (2) wenigstens eine Ausnehmung (4) an-
geordnet ist, dass die Betonschicht (3) zur Ausbil-
dung eines Formschlusses mit der Zugschicht (2) in
die wenigstens eine Ausnehmung (4) eingreift, dass
wenigstens ein Hebeanker (5) zumindest teilweise
in der Betonschicht (3) angeordnet ist, dass eine Ver-
bindungseinrichtung (6) des wenigstens einen He-
beankers (5) an einer, der Zugschicht (2) abgewand-
ten Seite der Betonschicht (3) angeordnet ist, und
dass ein lasttragender Teil des wenigstens einen He-
beankers (5) innerhalb der wenigstens einen Aus-
nehmung (4) angeordnet ist.

2. Verbundfertigteil (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Ausneh-
mung (4) ein Sackloch ist.

3. Verbundfertigteil (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Durchmes-
ser der wenigstens einen Ausnehmung (4) von der
Zugschicht (2) in Richtung zu der Betonschicht (3)
im Wesentlichen kontinuierlich verengt.

4. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Ausnehmung (4) von der Zugschicht (2) in

Richtung zu der Betonschicht (3) konisch zuläuft.

5. Verbundfertigteil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens ei-
ne Ausnehmung (4) einen Flankenwinkel von bevor-
zugt größer gleich 45°, insbesondere größer gleich
60°, einschließt.

6. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der wenigs-
tens eine Hebeanker (5) ein erstes Ende (7) und ein
zweites Ende (8) aufweist, wobei an dem ersten En-
de (7) die Verbindungseinrichtung (6) angeordnet ist
und das zweite Ende (8) des wenigstens einen He-
beankers (5) innerhalb der wenigstens einen Aus-
nehmung (4) angeordnet ist.

7. Verbundfertigteil (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Ende (8) als last-
tragender Teil ausgebildet ist.

8. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der lasttra-
gende Teil des wenigstens einen Hebeankers (5)
wenigstens eine, insbesondere scheibenförmige,
Verbreiterung (9) aufweist.

9. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der lasttra-
gende Teil des wenigstens einen Hebeankers (5)
mehrere rippenförmige und/oder noppenförmige
Fortsätze (10) aufweist.

10. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass eine form-
schlüssige Verbindung zwischen der Zugschicht (2)
und der Betonschicht (3) im Wesentlichen lediglich
über den, in der wenigstens einen Ausnehmung (4)
der Zugschicht (2) angeordneten Teil der Beton-
schicht (3) erfolgt.

11. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schicht (2) als Holzschicht ausgebildet ist.

12. Verbundfertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bundfertigteil (1) als Verbundplatte, insbesondere
als Verbunddeckenplatte, ausgebildet ist.

13. Verbunddecke umfassend wenigstens ein Verbund-
fertigteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12.

14. Verfahren zum Herstellen eines Verbundfertigteils
(1), insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
12, wobei ein Platte eines zugfesten Materials als
Zugschicht (2) für das Verbundfertigteil (1) verwen-
det wird, wobei in der Zugschicht (2) wenigstens eine
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Ausnehmung (4) erzeugt wird, wobei wenigstens ein
Hebeanker (5) so angeordnet wird, dass ein lastra-
gender Teil des Hebeankers (5) in der wenigstens
einen Ausnehmung (4) angeordnet ist und eine Ver-
bindungseinrichtung (6) des wenigstens einen He-
beankers (5) außerhalb der wenigstens eine Aus-
nehmung (4) angeordnet ist, wobei zur Ausbildung
einer formschlüssig mit der Zugschicht (2) verbun-
denen Betonschicht (3) in einem Gießvorgang Beton
auf die Zugschicht (2) gegossen wird, wobei der Be-
ton im Gießvorgang in die wenigstens eine Ausneh-
mung (4) eindringt und dabei den lastragenden Teil
des wenigstens einen Hebeankers (5) im Wesentli-
chen umhüllt, wobei nach dem Gießvorgang die Ver-
bindungseinrichtung (6) des wenigstens einen He-
beankers (5) an einer, der Zugschicht (2) abgewand-
ten Seite der Betonschicht (3) angeordnet ist.
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